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Das System 
der Fotografie

Dieses Buch ist als systematischer Einstieg in die moderne Fo-
tografie gedacht. Es richtet sich an Menschen, die fotografische 
Grundlagen nicht länger einzeln oder zufällig lernen wollen, 
sondern verstehen möchten, wie die einzelnen Elemente zu-
sammenwirken. Genau hier beginnt für viele die Unsicherheit: 
Fotografie fühlt sich komplizierter an, als sie eigentlich ist. Be-
griffe, technische Abhängigkeiten und Einzelinformationen 
stehen nebeneinander, ohne sich zu einem klaren Zusam-
menhang zu verbinden – und dort entsteht das Gefühl, die 
Kontrolle über das Ergebnis zu verlieren. Dieses Buch setzt 
genau an diesem Punkt an und schafft Ordnung.

Jedes Kapitel baut logisch auf dem vorherigen auf. Zusam-
menhänge werden nicht isoliert erklärt, sondern Schritt für 
Schritt miteinander verbunden. So entsteht ein Verständnis, 
das über einzelne Fakten hinausgeht und sich in der Praxis 
zuverlässig anwenden lässt.

Diese Struktur bestimmt auch, wie das Buch genutzt werden 
kann und folgt dabei zwei klaren Funktionen. Es kann von 
Anfang an als zusammenhängendes Lernwerk gelesen werden, 
das von den technischen Grundlagen bis hin zur bewussten 
Bildgestaltung führt – ohne dabei den Blick für die Zusam-
menhänge zu verlieren. Gleichzeitig dient es als Nachschlage-
werk, mit dem sich Begriffe und Zusammenhänge jederzeit 
gezielt nachschlagen und erneut einordnen lassen – unter-
stützt durch das Glossar am Ende des Buches.
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Es vermittelt dabei nicht nur, wie die Technik funktioniert, 
sondern erklärt die Logik hinter der Bildentstehung. Auf 
dieser Grundlage lassen sich technische Entscheidungen be-
wusster und sicherer treffen und fotografische Ergebnisse bes-
ser beurteilen.

Warum dieses Verständnis heute entscheidend ist, wird im 
fotografischen Alltag deutlich. In einer Welt, in der täglich 
Milliarden von Bildern entstehen, ist technisches Verständnis 
kein optionales Extra mehr. Es ist die Voraussetzung, um foto-
grafische Ergebnisse nicht dem Zufall zu überlassen, sondern 
sie bewusst beeinflussen zu können.

Vor diesem Hintergrund geht dieses Buch einen anderen Weg 
als klassische Ratgeber. Fotografie wird hier nicht als Sammlung 
einzelner Techniken verstanden, sondern als zusammenhän-
gendes fotografisches System. Jede Einstellung, die du ver-
stehst, erweitert dieses Verständnis – nicht, um die Realität 
einfach nur abzubilden, sondern um sie bewusster zu gestalten.

Meisterschaft entsteht dort, wo technisches Wissen, Lichtver-
ständnis und Bildsprache so sicher verankert sind, dass Technik 
nicht mehr im Vordergrund steht. Wer die Logik hinter der 
Bildentstehung versteht, kann fotografische Entscheidungen 
einordnen, bewusster treffen und Regeln gezielt hinterfragen. 
Dieses Werk legt das Fundament für genau dieses Verständnis.

Nutze Wissen als Werkzeug.

Verbinde Theorie mit Wahrnehmung.

NRATKO PICTURES
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DISCLAIMER (HAFTUNGSAUSSCHLUSS)

Dieses Buch wurde mit großer Sorgfalt erstellt, um dir die 
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dienen ausschließlich der allgemeinen Information und 
Inspiration und basieren auf dem Stand zum Zeitpunkt 
der Veröffentlichung.

Bitte beachte, dass die Umsetzung der beschriebenen In-
halte vollständig in deiner eigenen Verantwortung liegt. 
Der Autor übernimmt keine Haftung für Schäden, Verluste 
oder andere Folgen, die sich aus der Nutzung dieses Buches 
ergeben können. Dies gilt insbesondere für rechtliche und 
technische Fragestellungen, die je nach Land oder indivi-
dueller Situation variieren können.

Da sich rechtliche Vorgaben und technische Entwicklun-
gen im Laufe der Zeit ändern können, empfehle ich dir, 
dich regelmäßig über den aktuellen Stand zu informieren.
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Ein beeindruckendes Foto entsteht aus der Verbindung von 
kreativer Idee und technischer Umsetzung. Dieses Kapitel führt 
dich in die Grundlagen der Kameratechnik ein und zeigt dir, 
wie deine Bilder entstehen. Du lernst, welche Kameratypen 
zu dir passen, warum die Sensorgröße wichtig ist und welche 
Rolle Technologien wie Bildstabilisierung oder Touchscreen-
Funktionen spielen.

Dabei bleibt alles verständlich und praxisnah, ohne dich mit 
Fachbegriffen zu überfordern. Ob Anfänger oder Fortgeschrit-
tener – dieses Kapitel legt ein solides Fundament für deine 
Fotografie und hilft dir, mit Freude und Selbstvertrauen an 
deinen Bildern zu arbeiten.

Lass uns direkt loslegen und entdecken, wie ein Bild entsteht 
und welche Grundelemente dabei eine Rolle spielen – viele 
spannende Themen warten auf dich!
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1.1.	

Bildentstehung  
und Grundaufbau

1.1.1.	 Schreiben mit Licht: So entsteht ein Bild

Fotografie bedeutet wörtlich „Schreiben mit Licht“ und macht 
Licht zum zentralen Element – ohne Licht gäbe es keine Fotos. 
Jede Kamerafunktion, die wir einstellen, hat das Ziel, das vor-
handene Licht einzufangen, zu steuern und kreativ zu nutzen. 
Aber wie wird aus Licht eigentlich ein fertiges Bild?

Vom Lichtstrahl zum digitalen Bild

Im Inneren jeder modernen Kamera befindet sich der Bildsen-
sor, ein hochentwickeltes Bauteil, das als Herzstück der Foto-
technik gilt und aus Millionen winziger, lichtempfindlicher 
Pixel besteht. Wenn nun Licht durch das Objektiv in die Ka-
mera fällt, wird es gebündelt und trifft auf eben diesen Sensor, 
der das Licht anschließend in seine drei Grundfarben – Rot, 
Grün und Blau (RGB) – zerlegt. Gleichzeitig misst der Sensor 
die Helligkeit jedes einzelnen Lichtstrahls und erfasst so die 
Farbinformationen und Lichtintensität. All das geschieht völlig 
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digital und mit höchster Präzision, was moderne Kameras so 
leistungsfähig macht.

Diese Daten werden dann in elektrische Signale umgewandelt 
und an den Prozessor der Kamera weitergeleitet. Der Prozes-
sor, der wie das Gehirn der Kamera arbeitet, verarbeitet die 
empfangenen Lichtdaten und setzt sie mithilfe komplexer 
Berechnungen zu einer digitalen Bilddatei zusammen. Diese 
fertige Datei wird schließlich auf der Speicherkarte gespeichert, 
sodass du sie später betrachten, bearbeiten oder teilen kannst.

Betrachtest du das fertige Bild auf einem Monitor oder einem 
Kamera-Display, geschieht der Umkehrprozess: Die gespei-
cherte Bilddatei wird von den Pixeln des Displays reproduziert, 
und die ursprünglich eingefangenen Lichtinformationen wer-
den erneut in Form eines Bildes sichtbar – eine faszinierende 
Transformation von Licht in digitale Kunst.

Ein verständlicher Vergleich

Der Prozess lässt sich mit dem Malen eines Bildes vergleichen. 
Stell dir vor, das Licht ist die Farbe, die du für dein Kunstwerk 
benötigst. Der Bildsensor fungiert dabei als Leinwand, auf der 
die Farben aufgetragen werden. Der Prozessor der Kamera 
übernimmt die Rolle des Künstlers, der aus den Farben ein 
vollständiges, harmonisches Bild schafft. Genau wie beim Ma-
len entstehen aus den einzelnen Farbnuancen und Helligkeits-
werten so atemberaubende Werke – nur, dass in der Fotografie 
alles digital und in Bruchteilen von Sekunden geschieht.

Lass uns nun die verschiedenen Kameratypen betrachten 
und herausfinden, welche Modelle und Funktionen zu deinen 
fotografischen Bedürfnissen passen.



Kapitel 01:  Die Technikder Fotografie24

1.2.	

Kameratypen

1.2.1.	 Die analoge Ära: Kameras aus der 
Vergangenheit

Die analoge Fotografie entführt uns in eine faszinierende Ära, 
als Fotografie noch ein bewusster und handwerklicher Prozess 
war. Im Gegensatz zu modernen digitalen Kameras, die mit 
einem einfachen Klick sofortige Ergebnisse liefern, verlangte 
die analoge Fotografie Geduld, Präzision und Hingabe. Jede 
Aufnahme war ein durchdachter Akt, bei dem jede Einstellung 
und jeder Moment zählte.

Vom Einlegen des Films bis zur Dunkelkammer

Der fotografische Prozess begann mit dem Einlegen eines 
Films in die Kamera – einem empfindlichen Material, das 
die Lichtinformationen jeder Aufnahme speicherte. Ohne die 
Möglichkeit, das Ergebnis unmittelbar auf einem Display zu 
überprüfen, musste jeder Schritt sorgfältig durchdacht sein. 
Fehler konnten nicht korrigiert werden, was jede Aufnahme 
zu etwas Besonderem machte.
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Nach der Aufnahme begann der spannende Prozess der Film-
entwicklung. In einem Fotolabor oder einer Dunkelkammer 
wurden die Bilder sichtbar gemacht. Dieser Moment war ein-
zigartig: Das erste Mal die Ergebnisse der eigenen Arbeit zu 
sehen, war gleichermaßen aufregend wie erfüllend. Es war ein 
Vorgang, der nicht nur technische Fähigkeiten, sondern auch 
Geduld erforderte.

Der 35mm-Film: Ein Klassiker, der die Ästhetik 
prägte

Das Herzstück der analogen Fotografie war der 35mm-Film, 
das Standardformat jener Zeit. Dieses Format, das in der heu-
tigen digitalen Welt dem Vollformat entspricht, prägte die 
Ästhetik der Fotografie maßgeblich. Die charakteristische Kör-
nung, die einzigartigen Farben und die Kontraste des Films 
sind bis heute ein Symbol für künstlerische Fotografie. Viele 
ikonische Bilder der Weltgeschichte wurden mit diesem Me-
dium aufgenommen.

Analoge Fotografie heute

Ist die analoge Fotografie tatsächlich nur ein Relikt aus der 
Vergangenheit? Nicht ganz! Auch heute greifen einige Foto-
grafen bewusst auf analoge Kameras zurück – besonders in 
der Kunstfotografie oder bei Projekten, die eine nostalgische 
oder handgemachte Ästhetik betonen. Die charakteristische 
Körnung, die Farben und der dynamische Kontrast analoger 
Bilder bieten eine besondere Atmosphäre, die digital oft nur 
schwer exakt nachzubilden ist.

Interessanterweise versucht die digitale Bildbearbeitung heute 
oft, diesen analogen Stil nachzuahmen. Filter und Effekte, die 
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den Vintage-Look simulieren, erfreuen sich großer Beliebtheit 
und zeigen, wie tief die Ästhetik der analogen Fotografie nach 
wie vor in der modernen Bildsprache verwurzelt ist.

Ein Vergleich zur digitalen Fotografie

Die digitale Fotografie bietet zweifellos zahlreiche Vorteile: 
Bilder können sofort überprüft, bearbeitet und geteilt werden. 
Speicherplatz und Kosten für Filme oder Entwicklung spielen 
keine Rolle mehr. Doch die analoge Fotografie hat nichts von 
ihrer Faszination verloren. Sie erinnert uns daran, dass Foto-
grafie mehr als Technik ist – sie ist eine Kunstform. Beide Wel-
ten, analog und digital, haben ihre eigenen Reize und ergänzen 
sich in der modernen Fotografie oft gegenseitig.

MERKE

Wenn von analoger Fotografie gesprochen wird, meint 
man die traditionelle Art des Fotografierens, die vor der 
Einführung der digitalen Kameras verwendet wurde. Statt 
auf einem digitalen Sensor wurden die Bilder auf licht-
empfindlichem Film festgehalten, der anschließend in 
einem Fotolabor entwickelt werden musste, um die Fotos 
sichtbar zu machen. Ein charakteristisches Merkmal der 
analogen Fotografie ist die natürliche Körnung, die je nach 
Filmtyp den Bildern eine besondere Ästhetik verleiht. Die-
ser Effekt wird heute oft mit sogenannten ‘Vintage Looks’ 
digital nachgeahmt, um den Charme der analogen Foto-
grafie zu reproduzieren.
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In der heutigen Zeit haben wir die Wahl zwischen Spiegelreflex- und 
spiegellosen Kameras. Im nächsten Abschnitt schauen wir uns an, 
worin die Unterschiede liegen und welche Vor- und Nachteile beide 
Systeme bieten.

1.2.2.	 Spiegelreflex vs. Spiegellos: Was ist der 
Unterschied?

Spiegelreflexkameras (DSLR) und spiegellose Kameras (DSLM) 
sind zwei etablierte Systeme in der heutigen Fotografie. Obwohl 
spiegellose Kameras als moderner und zukunftsweisend gel-
ten, finden Spiegelreflexkameras nach wie vor ihre Anhänger, 
auch wenn sie zunehmend vom Markt verdrängt werden. Der 
wichtigste Unterschied zwischen den beiden Systemen liegt 
– wie der Name bereits andeutet – in der Verwendung eines 
Spiegels, der bei spiegellosen Kameras vollständig fehlt.

Spiegelreflexkameras (DSLR)

Spiegelreflexkameras (DSLR – Digital Single Lens  Reflex) 
verfügen über einen Spiegel im Inneren des Gehäuses, der 
direkt vor dem Sensor platziert ist. Seine einzige Aufgabe 
besteht darin, das durch das Objektiv einfallende Licht in den 
optischen Sucher zu leiten.

Das Bild wird dabei quasi in den Sucher “gespiegelt” und nicht 
elektronisch verarbeitet, sondern direkt

und unverändert dargestellt. Wenn du also durch den Sucher 
schaust, siehst du ein optisches Livebild – ähnlich, als würdest 
du durch ein Fenster blicken.
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Abb. 1: Ein Kameragehäuse einer Spiegelreflexkamera ohne Objektiv, auf der 
der Spiegel vor dem Sensor zu sehen ist.

Da der Spiegel den Sensor verdeckt, wird er beim Drücken 
des Auslösers in Bruchteilen von Sekunden nach oben ge-
klappt, sodass das Licht auf den Sensor treffen kann. Während 
dieses Vorgangs ist im optischen Sucher kurzzeitig kein Bild 
sichtbar – ein Effekt, den du während der Aufnahme beob-
achten kannst. Dieser Mechanismus ist nicht nur technisch 
faszinierend, sondern sorgt auch für das charakteristische 
Klickgeräusch, das Spiegelreflexkameras so unverwechsel-
bar macht.

Allerdings macht diese Bauweise Spiegelreflexkameras in der 
Regel größer und schwerer, da der Spiegelmechanismus und 
der optische Sucher zusätzlichen Platz benötigen. Obwohl sich 
dieses System über Jahrzehnte bewährt hat, wird es zuneh-
mend von moderneren Alternativen wie spiegellosen Kameras 
abgelöst, die kompakter und leichter sind.
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Spiegellose Kameras (DSLM)

Abb. 2: Ein Kameragehäuse einer spiegellosen Kamera ohne Objektiv, auf der 
direkt der Sensor zu sehen ist.

Spiegellose Kameras (DSLM – Digital Single Lens Mirror-
less) verzichten auf den Spiegel und nutzen stattdessen einen 
elektronischen Sucher. Dieser ermöglicht es dir, eine digitale 
Vorschau des Bildes zu sehen, die bereits die Auswirkungen 
der aktuellen Kameraeinstellungen (z. B. Änderungen bei der 
Belichtung) zeigt. Dank ihrer fortschrittlichen Technik bie-
ten spiegellose Kameras viele Vorteile: Sie verfügen oft über 
schnellere Autofokussysteme, erweiterte Videofunktionen 
und eine kompaktere Bauweise. Der Verzicht auf den Spiegel 
macht sie zudem leichter und einfacher zu transportieren, 
was sie für eine Vielzahl von Einsatzzwecken besonders at-
traktiv macht.
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HINWEIS

Ausführliche Informationen zu den Vor- und Nachteilen 
von optischen Suchern (bei Spiegelreflexkameras) und 
elektronischen Suchern (bei spiegellosen Kameras) findest 
du im Abschnitt „Optischer vs. Elektronischer Sucher“.

Bildqualität

Die Bildqualität ist bei beiden Systemen ähnlich, da sie haupt-
sächlich vom Sensor abhängt und nicht vom Kameratyp. 
Moderne Sensoren sind sowohl in Spiegelreflex- als auch in 
spiegellosen Kameras verfügbar und liefern ausgezeichnete 
Ergebnisse.

MERKE

Spiegellose Kameras (DSLM) sind kompakter und leichter 
als Spiegelreflexkameras (DSLR), da sie keinen Spiegel und 
keinen optischen Sucher benötigen. Stattdessen nutzen sie 
einen elektronischen Sucher, der ein Livebild zeigt und 
Änderungen in den Kameraeinstellungen direkt sichtbar 
macht. Die Entwicklung in der Fotografie geht zunehmend 
in Richtung spiegelloser Kameras, da sie moderne Funktio-
nen und eine zukunftsorientierte Bauweise bieten.

Den genauen Unterschied zwischen dem optischen und dem elektro-
nischen Sucher sehen wir uns nun im nächsten Abschnitt genauer an.
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